3. Fastensonntag
 I







   A-FSO3

1. Lesung: 

Ex 17, 3-7

2. Lesung: 

Röm 5, 1-2. 5-8

Evangelium: 
Joh 4, 5-42

oder: 
Joh 4, 5-15. 19b-26. 39a. 40-42

zu Beginn:

Auf dem Weg durch die Wüste 

fragten die Israeliten:

„Ist der Herr in unserer Mitte oder nicht?“

Als Christinnen und Christen 

geben wir gewiß die Antwort: JA.
Auch wenn wir Ostern erst feiern,

Jesus ist auferstanden, er lebt.

Er ist zugegen in der Feier der Eucharistie, 

immer, wie er verheißen hat,
 

besonders aber, 
wenn wir in seinem Namen versammelt sind.

„In ihm leben wir, bewegen wir uns 
und sind wir.“

Ihn bitten wir um sein Erbarmen.
Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Heilige Gottes“
 - unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich „haben wir die Erlösung, 


die Vergebung der Sünden.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du bist die Quelle, „deren Wasser ewiges Leben schenkt.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist der Fels, auf den wir unser Leben bauen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du bist der Quell, aus dem alles Leben strömt.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist für immer unsere Zukunft 


in der Gemeinschaft der Heiligen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater,

du bist der Quell des Erbarmens und der Güte,

wir stehen als Sünder vor dir,

und unser Gewissen klagt uns an.

Sieh auf unsere Not und laß uns Vergebung finden

durch Fasten, Gebet und Werke der Liebe.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II. (bei der Kindermesse)
„Gott, unser Vater,

du bist der Quell des Erbarmens und der Güte.

Hilf uns, nach deinem Willen zu leben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 






Ex 17, 3-7
Lesung aus dem Buch Exodus.
„In jenen Tagen dürstete das Volk nach Wasser 
und murrte gegen Mose. 
Sie sagten: 
Warum hast du uns überhaupt aus Ägypten hierher geführt? 
Um uns, unsere Söhne und unser Vieh verdursten zu lassen?

Mose schrie zum Herrn: 
Was soll ich mit diesem Volk anfangen? 
Es fehlt nur wenig, und sie steinigen mich.
Der Herr antwortete Mose: 
Geh am Volk vorbei, 
und nimm einige von den Ältesten Israels mit; 
nimm auch den Stab in die Hand, 
mit dem du auf den Nil geschlagen hast, und geh!

Dort drüben auf dem Felsen am Horeb 
werde ich vor dir stehen. 
Dann schlag an den Felsen! 
Es wird Wasser herauskommen, 
und das Volk kann trinken. 
Das tat Mose vor den Augen der Ältesten Israels.
Den Ort nannte er Massa und Meriba - Probe und Streit -, 
weil die Israeliten Streit begonnen 
und den Herrn auf die Probe gestellt hatten, 
indem sie sagten: 
Ist der Herr in unserer Mitte oder nicht?“

Wort des lebendigen Gottes.

Antwortpsalm



vgl. Ps 95, 1-2. 6-9
KV:
GL 525; GLÖ 141; T 2003
K:
„Auf, laßt uns jubeln dem Herrn,


vor sein Angesicht kommen mit Dank!“

A:
„Auf, laßt uns jubeln dem Herrn,


vor sein Angesicht kommen mit Dank!“

V:
Kommt, laßt uns jubeln vor dem Herrn

und zujauchzen dem Fels unsres Heiles!


Laßt uns mit Lob seinem Angesicht nahen,


vor ihm jauchzen mit Liedern!
A:
„Auf, laßt uns jubeln dem Herrn,


vor sein Angesicht kommen mit Dank!“

V:
Kommt, laßt uns niederfallen, uns vor ihm verneigen,


laßt uns niederknien vor dem Herrn, unserm Schöpfer!


Denn er ist unser Gott, 


wir sind das Volk seiner Weide,


die Herde, von seiner Hand geführt.
A:
„Auf, laßt uns jubeln dem Herrn,


vor sein Angesicht kommen mit Dank!“

V:
Ach, würdet ihr doch heute auf seine Stimme hören!


„Verhärtet euer Herz nicht wie in Meriba,


wie in der Wüste am Tag von Massa!


Dort haben eure Väter mich versucht,


sie haben mich auf die Probe gestellt


und hatten doch mein Tun gesehen.“
  

A:
„Auf, laßt uns jubeln dem Herrn,


vor sein Angesicht kommen mit Dank!“

Antwortpsalm



vgl. Ps 95, 1-2. 6-7

(Kurzfassung)
KV:
GL 525; GLÖ 141; T 2003
K:
„Auf, laßt uns jubeln dem Herrn,


vor sein Angesicht kommen mit Dank!“

A:
„Auf, laßt uns jubeln dem Herrn,


vor sein Angesicht kommen mit Dank!“

V:
Kommt, laßt uns jubeln vor dem Herrn

und zujauchzen dem Fels unsres Heiles!


Laßt uns mit Lob seinem Angesicht nahen,


vor ihm jauchzen mit Liedern!
A:
„Auf, laßt uns jubeln dem Herrn,


vor sein Angesicht kommen mit Dank!“

V:
Kommt, laßt uns niederfallen, uns vor ihm verneigen,


laßt uns niederknien vor dem Herrn, unserm Schöpfer!


Denn er ist unser Gott, 


wir sind das Volk seiner Weide,


die Herde, von seiner Hand geführt.
A:
„Auf, laßt uns jubeln dem Herrn,


vor sein Angesicht kommen mit Dank!“

Antwortpsalm



vgl. Ps 95, 1-2. 6-9
KV:
GL 529/5; andere Melodie: GLÖ 53; T 2061
K:
„Hört auf die Stimme des Herrn,


verschließt ihm nicht das Herz.“

A:
„Hört auf die Stimme des Herrn,


verschließt ihm nicht das Herz.“

V:
Kommt, laßt uns jubeln vor dem Herrn

und zujauchzen dem Fels unsres Heiles!


Laßt uns mit Lob seinem Angesicht nahen,


vor ihm jauchzen mit Liedern!
A:
„Hört auf die Stimme des Herrn,


verschließt ihm nicht das Herz.“

V:
Kommt, laßt uns niederfallen, uns vor ihm verneigen,


laßt uns niederknien vor dem Herrn, unserm Schöpfer!


Denn er ist unser Gott, 


wir sind das Volk seiner Weide,


die Herde, von seiner Hand geführt.
A:
„Hört auf die Stimme des Herrn,


verschließt ihm nicht das Herz.“

V:
Ach, würdet ihr doch heute auf seine Stimme hören!


„Verhärtet euer Herz nicht wie in Meriba,


wie in der Wüste am Tag von Massa!


Dort haben eure Väter mich versucht,


sie haben mich auf die Probe gestellt


und hatten doch mein Tun gesehen.“
  

A:
„Hört auf die Stimme des Herrn,


verschließt ihm nicht das Herz.“
Antwortpsalm



vgl. Ps 95, 1-2. 6-7

(Kurzfassung)
KV:
GL 529/5; andere Melodie: GLÖ 53; T 2061
K:
„Hört auf die Stimme des Herrn,


verschließt ihm nicht das Herz.“

A:
„Hört auf die Stimme des Herrn,


verschließt ihm nicht das Herz.“

V:
Kommt, laßt uns jubeln vor dem Herrn

und zujauchzen dem Fels unsres Heiles!


Laßt uns mit Lob seinem Angesicht nahen,


vor ihm jauchzen mit Liedern!
A:
„Hört auf die Stimme des Herrn,


verschließt ihm nicht das Herz.“

V:
Kommt, laßt uns niederfallen, uns vor ihm verneigen,


laßt uns niederknien vor dem Herrn, unserm Schöpfer!


Denn er ist unser Gott, 


wir sind das Volk seiner Weide,


die Herde, von seiner Hand geführt.
A:
„Hört auf die Stimme des Herrn,


verschließt ihm nicht das Herz.“

ZWEITE Lesung 


vgl. Röm 5, 1-2. 5-8
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus 
an die Römer.

„Gerecht gemacht aus Glauben, 
haben wir Frieden mit Gott 
durch Jesus Christus, unseren Herrn.
Durch ihn haben wir den Zugang zu der Gnade erhalten, 
in der wir stehen, 
und rühmen uns unserer Hoffnung 
auf die Herrlichkeit Gottes.

Die Hoffnung läßt nicht zugrunde gehen; 
denn die Liebe Gottes ist ausgegossen in unsere Herzen 
durch den Heiligen Geist, der uns gegeben ist.
Christus ist schon zu der Zeit, 
da wir noch schwach und gottlos waren, 
für uns gestorben.
Dabei wird nur schwerlich jemand 
für einen Gerechten sterben; 
vielleicht wird er jedoch für einen guten Menschen 
sein Leben wagen.
Gott aber hat seine Liebe zu uns darin erwiesen, 
daß Christus für uns gestorben ist, 
als wir noch Sünder waren.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



KV: GL 173/1; nicht im GLÖ; T 2201 (= T 2080)
K:
„Lob sei dir, Herr, König der ewigen Herrlichkeit.“

A:
„Lob sei dir, Herr, König der ewigen Herrlichkeit.“

V:
„Herr, du bist der Retter der Welt.


Gib mir lebendiges Wasser, 

damit mich nie mehr dürstet.“





(vgl. Joh 4, 42. 15)

oder:

V:
„Herr, du selber bist in uns die Quelle,


deren Wasser ewiges Leben schenkt.“





(vgl. Joh 4,  14)

A:
„Lob sei dir, Herr, König der ewigen Herrlichkeit.“

oder:

RUF VOR DEM EVANGELIUM



KV: GL 562; GLÖ 584/9; T 2204 (= T 2079)
K:
„Lob dir Christus, König und Erlöser.“

A:
„Lob dir Christus, König und Erlöser.“

V:
„Herr, du bist der Retter der Welt.


Gib mir lebendiges Wasser, 

damit mich nie mehr dürstet.“





(vgl. Joh 4, 42. 15)

oder:

V:
„Herr, du selber bist in uns die Quelle,


deren Wasser ewiges Leben schenkt.“





(vgl. Joh 4,  14)

A:
„Lob dir Christus, König und Erlöser.“

oder:

RUF VOR DEM EVANGELIUM



KV:
GLÖ 176/3; nicht im GL; nicht im T
K:
„Herr Jesus, dir sei Ruhm und Ehre.“

A:
„Herr Jesus, dir sei Ruhm und Ehre.“

V:
„Herr, du bist der Retter der Welt.


Gib mir lebendiges Wasser, 

damit mich nie mehr dürstet.“





(vgl. Joh 4, 42. 15)

oder:

V:
„Herr, du selber bist in uns die Quelle,


deren Wasser ewiges Leben schenkt.“





(vgl. Joh 4,  14)

A:
„Herr Jesus, dir sei Ruhm und Ehre.“

EVANGELIUM 





vgl. Joh 4, 5-42
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit kam Jesus zu einem Ort in Samarien, 
der Sychar hieß und nahe bei dem Grundstück lag, 
das Jakob seinem Sohn Josef vermacht hatte.
Dort befand sich der Jakobsbrunnen. 
Jesus war müde von der Reise 
und setzte sich daher an den Brunnen; 
es war um die sechste Stunde.
Da kam eine samaritische Frau, um Wasser zu schöpfen. 
Jesus sagte zu ihr: Gib mir zu trinken!
Seine Jünger waren nämlich in den Ort gegangen, 
um etwas zum Essen zu kaufen.
Die samaritische Frau sagte zu ihm: 
Wie kannst du als Jude mich, eine Samariterin, um Wasser bitten? 
Die Juden verkehren nämlich nicht mit den Samaritern.
Jesus antwortete ihr: 
Wenn du wüßtest, worin die Gabe Gottes besteht 
und wer es ist, der zu dir sagt: Gib mir zu trinken!, 
dann hättest du ihn gebeten, 
und er hätte dir lebendiges Wasser gegeben.
Sie sagte zu ihm: 
Herr, du hast kein Schöpfgefäß, 
und der Brunnen ist tief; 
woher hast du also das lebendige Wasser?
Bist du etwa größer als unser Vater Jakob, 
der uns den Brunnen gegeben und selbst daraus getrunken hat, 
wie seine Söhne und seine Herden?
Jesus antwortete ihr: 
Wer von diesem Wasser trinkt, wird wieder Durst bekommen;

wer aber von dem Wasser trinkt, das ich ihm geben werde, 
wird niemals mehr Durst haben; 
vielmehr wird das Wasser, das ich ihm gebe, 
in ihm zur sprudelnden Quelle werden, 
deren Wasser ewiges Leben schenkt.
Da sagte die Frau zu ihm: 
Herr, gib mir dieses Wasser, 
damit ich keinen Durst mehr habe 
und nicht mehr hierher kommen muß, 
um Wasser zu schöpfen.
Er sagte zu ihr: 
Geh, ruf deinen Mann, und komm wieder her!
Die Frau antwortete: 
Ich habe keinen Mann. 
Jesus sagte zu ihr: 
Du hast richtig gesagt: Ich habe keinen Mann.

Denn fünf Männer hast du gehabt, 
und der, den du jetzt hast, ist nicht dein Mann. 
Damit hast du die Wahrheit gesagt.
Die Frau sagte zu ihm: 
Herr, ich sehe, daß du ein Prophet bist.

Unsere Väter haben auf diesem Berg Gott angebetet; 
ihr aber sagt, in Jerusalem sei die Stätte, 
wo man anbeten muß.
Jesus sprach zu ihr: 
Glaube mir, Frau, die Stunde kommt, 
zu der ihr weder auf diesem Berg noch in Jerusalem 
den Vater anbeten werdet.

Ihr betet an, was ihr nicht kennt, 
wir beten an, was wir kennen; 
denn das Heil kommt von den Juden.

Aber die Stunde kommt, 
und sie ist schon da, 
zu der die wahren Beter den Vater anbeten werden 
im Geist und in der Wahrheit; 
denn so will der Vater angebetet werden.
Gott ist Geist, und alle, die ihn anbeten, 
müssen im Geist und in der Wahrheit anbeten.
Die Frau sagte zu ihm: 
Ich weiß, daß der Messias kommt, 
das ist: der Gesalbte - Christus. 
Wenn er kommt, wird er uns alles verkünden.
Da sagte Jesus zu ihr: 
Ich bin es, ich, der mit dir spricht.
Inzwischen waren seine Jünger zurückgekommen. 
Sie wunderten sich, daß er mit einer Frau sprach, 
aber keiner sagte: Was willst du?, 
oder: Was redest du mit ihr?
Da ließ die Frau ihren Wasserkrug stehen, 
eilte in den Ort und sagte zu den Leuten:

Kommt her, seht, da ist ein Mann, 
der mir alles gesagt hat, was ich getan habe: 
Ist er vielleicht der Messias?
Da liefen sie hinaus aus dem Ort und gingen zu Jesus.
Währenddessen drängten ihn seine Jünger: 
Iß!
Er aber sagte zu ihnen: 
Ich lebe von einer Speise, die ihr nicht kennt.
Da sagten die Jünger zueinander: 
Hat ihm jemand etwas zu essen gebracht?
Jesus sprach zu ihnen: 
Meine Speise ist es, den Willen dessen zu tun, 
der mich gesandt hat, und sein Werk zu Ende zu führen.
Sagt ihr nicht: 
Noch vier Monate dauert es bis zur Ernte? 
Ich aber sage euch: 
Blickt umher und seht, 
daß die Felder weiß sind, reif zur Ernte.

Schon empfängt der Schnitter seinen Lohn 
und sammelt Frucht für das ewige Leben, 
so daß sich der Sämann und der Schnitter gemeinsam freuen.
Denn hier hat das Sprichwort recht: 
Einer sät, und ein anderer erntet.

Ich habe euch gesandt, zu ernten, 
wofür ihr nicht gearbeitet habt; 
andere haben gearbeitet, 
und ihr erntet die Frucht ihrer Arbeit.
Viele Samariter aus jenem Ort kamen zum Glauben an Jesus 
auf das Wort der Frau hin, die bezeugt hatte: 
Er hat mir alles gesagt, was ich getan habe.
Als die Samariter zu ihm kamen, 
baten sie ihn, bei ihnen zu bleiben; 
und er blieb dort zwei Tage.
Und noch viel mehr Leute kamen zum Glauben an ihn 
aufgrund seiner eigenen Worte.
Und zu der Frau sagten sie: 
Nicht mehr aufgrund deiner Aussage glauben wir, 
sondern weil wir ihn selbst gehört haben 
und nun wissen: 
Er ist wirklich der Retter der Welt.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
EVANGELIUM 
vgl. Joh 4, 5-15. 19b-26. 39a. 40-42
(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit kam Jesus zu einem Ort in Samarien, 
der Sychar hieß 
und nahe bei dem Grundstück lag, 
das Jakob seinem Sohn Josef vermacht hatte.
Dort befand sich der Jakobsbrunnen.
Jesus war müde von der Reise 
und setzte sich daher an den Brunnen; 
es war um die sechste Stunde.
Da kam eine samaritische Frau, um Wasser zu schöpfen. 
Jesus sagte zu ihr: Gib mir zu trinken!
Seine Jünger waren nämlich in den Ort gegangen, 
um etwas zum Essen zu kaufen.
Die samaritische Frau sagte zu ihm: 
Wie kannst du als Jude mich, eine Samariterin, um Wasser bitten? 
Die Juden verkehren nämlich nicht mit den Samaritern.
Jesus antwortete ihr: 
Wenn du wüßtest, worin die Gabe Gottes besteht 
und wer es ist, der zu dir sagt: Gib mir zu trinken!, 
dann hättest du ihn gebeten, 
und er hätte dir lebendiges Wasser gegeben.
Sie sagte zu ihm: 
Herr, du hast kein Schöpfgefäß, 
und der Brunnen ist tief; 
woher hast du also das lebendige Wasser?
Bist du etwa größer als unser Vater Jakob, 
der uns den Brunnen gegeben und selbst daraus getrunken hat, 
wie seine Söhne und seine Herden?
Jesus antwortete ihr: 
Wer von diesem Wasser trinkt, wird wieder Durst bekommen;

wer aber von dem Wasser trinkt, das ich ihm geben werde, 
wird niemals mehr Durst haben; vielmehr wird das Wasser, 
das ich ihm gebe, in ihm zur sprudelnden Quelle werden, 
deren Wasser ewiges Leben schenkt.
Da sagte die Frau zu ihm: 
Herr, gib mir dieses Wasser, 
damit ich keinen Durst mehr habe 
und nicht mehr hierher kommen muß, 
um Wasser zu schöpfen.
Ich sehe, daß du ein Prophet bist.

Unsere Väter haben auf diesem Berg Gott angebetet; 
ihr aber sagt, in Jerusalem sei die Stätte, wo man anbeten muß.
Jesus sprach zu ihr: 
Glaube mir, Frau, die Stunde kommt, 
zu der ihr weder auf diesem Berg noch in Jerusalem 
den Vater anbeten werdet.
Ihr betet an, was ihr nicht kennt, 
wir beten an, was wir kennen; 
denn das Heil kommt von den Juden.
Aber die Stunde kommt, 
und sie ist schon da, 
zu der die wahren Beter den Vater anbeten werden 
im Geist und in der Wahrheit; 
denn so will der Vater angebetet werden.
Gott ist Geist, und alle, die ihn anbeten, 
müssen im Geist und in der Wahrheit anbeten.
Die Frau sagte zu ihm: 
Ich weiß, daß der Messias kommt, das ist: der Gesalbte - Christus. Wenn er kommt, wird er uns alles verkünden.
Da sagte Jesus zu ihr: 
Ich bin es, ich, der mit dir spricht.
Viele Samariter aus jenem Ort kamen zum Glauben an Jesus.
Als die Samariter zu ihm kamen, 
baten sie ihn, bei ihnen zu bleiben; 
und er blieb dort zwei Tage.
Und noch viel mehr Leute kamen zum Glauben an ihn 
aufgrund seiner eigenen Worte.
Und zu der Frau sagten sie: 
Nicht mehr aufgrund deiner Aussage glauben wir, 
sondern weil wir ihn selbst gehört haben 
und nun wissen: 
Er ist wirklich der Retter der Welt.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
EVANGELIUM

vgl. Joh 4, 5-15. 19b-26. 39a. 40-42
(Kurzfassung der Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit kam Jesus zu einem Ort in Samarien,

dort befand sich der Jakobsbrunnen.
Jesus war müde von der Reise 
und setzte sich daher an den Brunnen.

Da kam eine samaritische Frau, um Wasser zu schöpfen. 
Jesus sagte zu ihr: Gib mir zu trinken!
Seine Jünger waren nämlich in den Ort gegangen, 
um etwas zum Essen zu kaufen.
Die samaritische Frau sagte zu ihm: 
Wie kannst du als Jude mich, eine Samariterin, 
um Wasser bitten? 
Die Juden verkehren nämlich nicht mit den Samaritern.
Jesus antwortete ihr: 
Wenn du wüßtest, worin die Gabe Gottes besteht 
und wer es ist, der zu dir sagt: Gib mir zu trinken!, 
dann hättest du ihn gebeten, 
und er hätte dir lebendiges Wasser gegeben.
Sie sagte zu ihm: Herr, du hast kein Schöpfgefäß, 
und der Brunnen ist tief; 
woher hast du also das lebendige Wasser?
Jesus antwortete ihr: 
Wer von diesem Wasser trinkt, wird wieder Durst bekommen;

wer aber von dem Wasser trinkt, das ich ihm geben werde, 
wird niemals mehr Durst haben; 
vielmehr wird das Wasser, das ich ihm gebe, 
in ihm zur sprudelnden Quelle werden, 
deren Wasser ewiges Leben schenkt.
Da sagte die Frau zu ihm: 
Herr, gib mir dieses Wasser, 
damit ich keinen Durst mehr habe 
und nicht mehr hierher kommen muß, 
um Wasser zu schöpfen.
Ich weiß, daß der Messias kommt, 
das ist: der Gesalbte - Christus. 
Wenn er kommt, wird er uns alles verkünden.
Da sagte Jesus zu ihr: 
Ich bin es, ich, der mit dir spricht.
Viele Samariter und auch viele andere

kamen zum Glauben an ihn 
aufgrund seiner eigenen Worte.
Zu der Frau sagten sie: 
Nicht aufgrund deiner Aussage glauben wir, 
sondern weil wir ihn selbst gehört haben 
und nun wissen:

Er ist wirklich der Retter der Welt.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Bei der Festlegung eines Tauftermines ersuchen wir, 

sollte der erwünschte Tag in die Fastenzeit fallen, 

noch ein wenig zuzuwarten bis zum Osterfest, 

damit der österliche Charakter dieses Sakramentes 

noch mehr zum Ausdruck kommt.
 

Ostern ist das eigentliche Fest der Taufe.

Taufe heißt Anteil am ewigen Leben.
 

Wir haben Anteil an der Auferstehung Jesu.

In besonderer Weise wird das sichtbar gemacht mit dem Licht der Taufkerze, die an der Osterkerze entzündet wird. Die Osterkerze 

ist das Zeichen dafür, daß Jesus von den Toten auferstanden ist, 

und wer getauft ist, der lebt in der Gewißheit,
 daß auch ihm 

ein ewiges Leben geschenkt ist.

Daß Ostern das eigentliche Fest von Taufe ist, wird auch ersichtlich 

an der Osternachtfeier selbst. Da halten wir alle eine brennende Kerze 

in der Hand, die eigentlich unsere Taufkerze sein sollte, 

und wir erneuern unser Taufversprechen.
 

Gerade in der Osternacht erinnern wir uns an die Taufe, 

und bekennen wir unseren Glauben: 

„Ich widersage“
, und „Ich glaube“
.

Die heutigen Lesungen des dritten Fastensonntags bereiten uns schon sehr auf Ostern vor, daß uns neu die Bedeutung der Taufe bewußt wird.

Jesus spricht von einem Wasser, 

durch das uns ewiges Leben geschenkt ist.

Die Lesung aus dem Alten Testament ist ein Vorausbild
 für den Fels, 

der Christus ist.
 Erst in der Wüste können wir die Bedeutung von Wasser ermessen. Wüste ist ja der Ort, wo nichts leben kann, weil kein Wasser da ist. Wasser bringt Leben,
 läßt ein Samenkorn keimen, verwandelt Ödland in fruchtbares Weideland.

Damit ist gesagt, daß Jesus unser Leben fruchtbar werden läßt, ja ohne ihn Leben garnicht möglich ist. Er ist das Wasser in der Wüste unseres Lebens, im Ödland unseres Daseins. Er gibt Sinn.

Jesus ist der Fels,
 auf den wir unser Leben bauen können. Denken Sie 

an das Haus, das man nicht auf Sand, sondern auf den Felsen baut,
 

und sehen wir vor uns den Altar, der nicht nur als Tisch, sondern viel mehr noch als Opferstein, ein Sinnbild ist für Christus:
 „Der Stein, den die Bauleute verwarfen, er ist zum Eckstein geworden.“
 - Beim Propheten Jesaja heißt die Verheißung Gottes: „Seht her, ich lege einen Grundstein 

in Zion, einen harten und kostbaren Eckstein, ein Fundament, das sicher und fest ist: Wer glaubt, der geht nicht unter.“
 - Jesus ist Fundament 

und Halt für unser Leben, auf ihn können wir bauen.

Wenn wir das alttestamentliche Sinnbild der heutigen Lesung weiterdenken, erkennen wir im Stab des Mose
 die Lanze des Soldaten
. Sie schlägt an den Felsen - durchbohrt das Herz von Jesus.
 

Die alttestamentliche Verheißung: „Es wird Wasser herauskommen, 

und das Volk kann trinken“
, geht in Erfüllung:
 

Blut und Wasser strömten aus seiner Seite.

Die Lesung aus dem Alten Testament endet mit einer Frage: „Ist der Herr in unserer Mitte oder nicht?“
 Die Auferstehung Jesu ist Antwort. 

War dem alttestamentlichen Gottesvolk schon der „Immanuel“
 verheißen, so erfüllt sich in Jesus diese Zusage,
 gibt der auferstandene Jesus uns sein Wort: „Ich bin bei euch alle Tage bis zum Ende der Welt.“

Daß Gott mit uns ist,
 hat er zum äußersten gezeigt am Kreuz: 

Wir haben einen Gott, der nicht nur fern im Himmel thront, 

sondern einen Gott, der sich erniedrigt „gehorsam bis zum Tod“
, 

der wirklich so sehr an unserer Seite steht, 

daß er selbst im Leid und Tod unser Schicksal teilt
 - 

und in dieser Schicksalsgemeinschaft auch wendet!

Das Wasser der Taufe ist ein Zeichen für inneres Geschehen.

Das Johannesevangelium nennt uns als Gaben des Herzens 

„Blut und Wasser“
. 

Immer schon werden diese Gaben gedeutet als „Urbilder der Taufe 

und der Eucharistie, der Sakramente neuen Lebens“
. 

Ein noch tieferes und umfassenderes Verständnis bekommen wir 

durch eine Rede von Jesus, die uns auch im Johannesevangelium, 

schon im 7. Kapitel, überliefert ist: 

„Wer Durst hat, komme zu mir, und es trinke, wer an mich glaubt. 

Wie die Schrift sagt: Aus seinem Inneren werden Ströme von lebendigem Wasser fließen. Damit meinte er den Geist, den alle empfangen sollten“
.

Mit dem Blut und Wasser ist also Gottes Geist mit angesprochen.
 

Das zeigt ganz deutlich eine Stelle aus dem 1. Johannesbrief: 

„Dieser ist es, der durch Wasser und Blut gekommen ist: Jesus Christus. 

Er ist nicht nur im Wasser gekommen, sondern im Wasser und im Blut. Und der Geist ist es, der Zeugnis ablegt; denn der Geist ist die Wahrheit. Drei sind es, die Zeugnis ablegen: der Geist, das Wasser und das Blut; 

und diese drei sind eins.“

Gottes Geist wirkt durch alle Sakramente,
 und der Geist Gottes ermöglicht, daß Jesus, der Auferstandene, da ist,
 unter uns ist,
 

daß er uns zur Seite steht,
 und mehr noch, daß er in uns da ist,
 

daß er uns erfüllt, unser innerstes Wesen und Sein durchdringt, 

daß er in uns wohnt als ständige Kraft und Lebensquelle.

Eine besondere Frucht des Geistes ist die Hoffnung.
 „Die Hoffnung ... läßt uns nicht zugrunde gehen“
. Hoffnung ist immer da, wenn wir an Christus glauben. Als Christen haben wir Hoffnung auch wider alle Hoffnung,
 „denn die Liebe Gottes ist ausgegossen in unsere Herzen durch den Heiligen Geist, der uns gegeben ist.“

So wollen uns die heutigen Lesungen hinführen auf das Osterfest, 

wir sind dankbar für die Taufe und die Gabe des Geistes, 

der in uns die Hoffnung nährt und so sehr stärkt, 

daß sie Gewißheit
 ist.

Ich würde gerne mit Ihnen zum Abschluß ein Gebet sprechen aus dem Gotteslob: „Dank für die Taufe“. Es ist eine gute Zusammenfassung 

und Antwort auf die Botschaft des heutigen Sonntags.

Im Gotteslob Nr. 50, der 2. Abschnitt, Seite 92:

„Dank für die Taufe

Ich danke dir, Vater im Himmel, daß ich aus Wasser und Geist neu geboren wurde in der Taufe. Ich darf mich dein Kind nennen, 

denn du hast mich aus Schuld und Tod gerufen und mir Anteil 

an deinem Leben geschenkt.

Ich danke dir, Jesus Christus, Sohn des Vaters, für deinen Tod 

und deine Auferstehung. Wie die Rebe mit dem Weinstock, 

so bin ich mit dir verbunden; ich bin Glied an deinem Leib, 

aufgenommen in das heilige Volk zum Lob der Herrlichkeit des Vaters.

Ich danke dir, Heiliger Geist, daß deine Liebe ausgegossen ist 

in unsere Herzen. Du lebst in mir und willst mich führen zu einem Leben, das Gott bezeugt und den Brüdern dient. So kann ich einst mit allen Heiligen das Erbe empfangen, das denen bereitet ist, die Gott lieben.“

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 3. FASTENSONNTAG

1. Herr Jesus Christus. 

Laß diese österliche Bußzeit fruchtbar werden 

für die gesamte Kirche, 

daß wir uns - der Taufe eingedenk - 

in rechter Weise auf das Osterfest vorbereiten.

2. Stehe den Kranken bei und allen, 
die ein schweres Kreuz zu tragen haben, 

daß sie im Zeichen des Kreuzes 

Heil und neue Kraft erkennen.

3. Stärke das Vertrauen, 

daß du nicht nur für das Heil der Christen, 

sondern für das der ganzen Welt, 

gestorben bist.

4. Schenke allen Völkern Frieden, Erlösung 

und Befreiung zum wahren Menschsein.

5. Gedenke der Verstorbenen und laß sie Anteil haben 

am ewigen Leben.
Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

dein Sohn hat uns versprochen,

er werde in unserer Mitte sein,

wann immer wir in seinem Namen versammelt sind.

Er selber erfülle das Lobgebet,

das wir über Brot und Wein sagen,

mit seiner Hingabe und Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Vater, du bist die Quelle jenes Lebens,

das uns dein Sohn Jesus Christus

in seinem Sterben und Auferstehen

erwirkt hat.

Nimm uns und alle Menschen hinein

in das Opfer der Erlösung

und heilige uns in ihm,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

III.

„Vater, du bist die Quelle jenes Lebens, 

das uns dein Sohn Jesus Christus

in seinem Sterben und seiner Auferstehung 

erwirkt hat.

Nimm uns und alle Menschen hinein 

in das Opfer deines Sohnes,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

IV.

„Gott, unser Vater,

nimm unsere Gaben an,

in denen das Opfer deines Sohnes 

gegenwärtig wird.

Aus seiner Seitenwunde 

ist die Kirche hervorgegangen 

als Werk des Heiligen Geistes.

Laß sie ihren Ursprung nie vergessen,

sondern stets aus ihm
Heil und Leben schöpfen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 106 
(„Dritter Fastensonntag“ - 



„Jesus hat Verlangen nach unserem Glauben“)

Präfation vom dritten Fastensonntag
(Lesejahr A - überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken
durch unseren Herrn Jesus Christus.

Er hatte der Samariterin 


schon die Gnade des Glaubens geschenkt,

als er sie bat,

ihm einen Trunk Wasser zu reichen.

Nach ihrem Glauben dürstete ihn mehr


als nach dem Wasser,

denn er wollte im gläubigen Herzen

das Feuer der göttlichen Liebe entzünden.

Darum preisen dich deine Erlösten

und vereinen sich mit den Chören der Engel

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:


I.

„Gott, 

du hast Wasser des Lebens.

Gib mir davon zu trinken,

damit die Wüsten in mir grün werden.

Gib mir davon zu trinken,

damit das Harte in mir weich wird,

damit Liebe wachsen kann,

die Hoffnung nie versiegt,

der Glaube nicht austrocknet.

Gott,

gib mir das Wasser des Lebens

und lass es in mir

zur sprudelnden Quelle werden,

zur Quelle, die nie versiegt.

Und mach mir Mut,

dieses Wasser des Lebens an andere weiterzugeben,

es gerne auszugießen,

mit anderen zu teilen.“

So wird das Leben keimen,

jedes Samenkorn reifen,

durch dich, 

der unser aller Leben ist.
oder:

II.

„Ich danke dir, Vater im Himmel, 

daß ich aus Wasser und Geist 

neu geboren wurde in der Taufe. 

Ich darf mich dein Kind nennen, 

denn du hast mich aus Schuld und Tod gerufen 

und mir Anteil an deinem Leben geschenkt.

Ich danke dir, Jesus Christus, Sohn des Vaters, 

für deinen Tod und deine Auferstehung. 

Wie die Rebe mit dem Weinstock, 

so bin ich mit dir verbunden; 

ich bin Glied an deinem Leib, 

aufgenommen in das heilige Volk 

zum Lob der Herrlichkeit des Vaters.

Ich danke dir, Heiliger Geist, 

daß deine Liebe ausgegossen ist in unsere Herzen. 

Du lebst in mir und willst mich führen zu einem Leben,

das Gott bezeugt und anderen dient. 

So kann ich einst mit allen Heiligen 

das Erbe empfangen, 

das denen bereitet ist, die Gott lieben.“

oder:

III.

„Alle meine Quellen entspringen in dir, 

in dir, mein guter Gott.

Du bist das Wasser, 

das mich tränkt und meine Sehnsucht stillt.

Du bist die Kraft, die Leben schenkt, 

eine Quelle, welche nie versiegt.

Ströme von lebendigem Wasser brechen hervor.

Du bist der Geist, der in uns lebt,

der uns reinigt, der uns heilt und hilft.

Du bist das Wort, das mit uns geht,

das uns trägt und uns die Richtung weist.

Du bist der Glaube, der uns prägt, 

der uns stark macht, offen und bereit.

Du bist das Licht in Dunkelheit,

du erleuchtest uns´ren Lebensweg.“

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns das Brot des Himmels geschenkt

als Beweis deiner Liebe.

Laß in unserem Leben sichtbar werden,

was wir im Sakrament empfangen haben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr und Gott,

du hast uns mit dem Brot des Himmels gesättigt

und uns in dieser Speise

ein Unterpfand dessen gegeben,

was unseren Augen noch verborgen ist.

Laß in unserem Leben sichtbar werden,

was wir im Sakrament empfangen haben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

(Für die Fastenzeit)

vgl. MB 540; 549; 552
(123)  Gott, unser Vater, 


segne euch mit allem Segen des Himmels,

damit ihr rein und heilig lebt vor seinem Angesicht.

(Amen.)

Christus, der Herr, 


der uns durch sein Sterben 


dem (- ewigen -) Tod entrissen hat,

stärke euren Glauben 


und führe euch zur unvergänglichen Freude.

(Amen.)

Der Heilige Geist


ermutige euch (- in diesen vierzig Tagen -)


zu Buße und Umkehr,

er mache euch beharrlich im Guten


und vollende euch in der Liebe. 

(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
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